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Am 13. Februar sind es eben 100 Jahre» j 
;äß die T ochter des P alatin  Josef, E rzher- 
ogin H ennin? Amalia Maria in  b lühen- ! 
er Jugend nach  kurzem  L eiden  in W ien  ] 
lötzlich  gestorben  ist. Zu ihrem  Geden- 
■en w urde am  H ände des S tadtw äldchens  
ine K apelle —  b en an n t nach  der Yer- 
¡o ebenen —  erbaut. D enselben  N am en  

trägt auch  die Straße in  der d ie K apelle  
steht und das G ebiet w ird  Im Grundbuch  
als „ H erm in am ezö“ bezeichnet. W er ihr  
unsere H auptstadt und ihre V ergangenheit 
etw as übrig hat, w ird  d iese Z eilen sich er­
lich gerne lesen , d ie das A ndenken  an den  
großen E rneuerer unserer H auptstadt, Pa­
latin  Josef und die au frich tige Liebe der 
B ürgerschaft der Schw esterstädte P est und  
B uda für ihn in  un sere E rinnerung zu ­
rückbringen.

P alatin  Josef war d reim al verm ählt. 
Seine erste Frau w ar die T ochter des ru s­
sischen  Z aren Paul, G roßherzogin  
Alexandra Pawloivna. D ie zw eite G em ahlin  
die H erzogin  H erm ina zu  Anhall{-Bernburg 
und Schaum burg, d ie bei der Geburt ihrer  
Z w illingsk inder H erm ine und Stefan, des 
nach m aligen  P a la tin s, gestorben ist. D ie 
dritte F rau  des P a la tin s w ar die H erzogin  
Maria Dorothea von W ürttem berg, d ie

erminen kapel! e
[fü n f K indern das L eben  schenkte. Die 
[k le in e  E rzherzogin  H erm ina, d ie am i age 
ihrer Geburt d ie M utter verlor, w urde von  

‘ den Schw estevstädten  B uda und P est ins  
H erz gesch lossen , beson d ers als sie  zur 
b lü h en d en  Jungfrau  h eranw uchs, und ihr  
son n iges Gem üt und ihre Seelengute b e­
kan n t w urden; Ihr vorzeitiger  und  jäher 
T od stürzte d ie zw ei Städte in  tiefe Iraner. 
D ie B lätter schrieben  dam als einm ütig , die  
H auntstadt habe in  der E rzherzogin , die  
in der B lü te  ih res L ebens vom  T ode daliin- 
gerafft w urde, einen  „ leu ch ten d en  Stern 
edler W eib lich k e it“ verloren , der w ährend  
der ku rzen  D auer sein es ird isch en  D aseins  
w ie ein  E n gel der W o h ltä tig k eit und der 
N ä ch sten lieb e in  unserer M itte w an d elte . 
D ie P resse  b rach te  d ie a llgem ein e Trauer 
treu  zum  A usdruck. In sch w u n gvo llen  Ge­
d ich ten  nahm  m an  v o n  der to ten  E rzher­
zog in  A bschied und der greise Graf Josef 
D essew ffij —~ dessen  Soh n  A u tel e in ig t  
T age früher d ah in gesch ied en  w ar —-  ü ber­
trug der E rzh erzog in  Grüße an sein en  
Sohn  in s  Jen seits.

D ie b e isp ie llo se  V olk stü m lich k eit P alatin  
Josefs gelangte eben in  der m ehrere W o ­
chen  w äh ren d en  tiefen  T rauer der B ev ö l­
kerung zum  A usdruck. A m  21. F ebruar  
w urde die T ote  in  der Gruft der könig-

(Köt. v. füz.) (Oldal
fichen  F estu n g  in  B uda beigesetzt. In  allen  
K irchen von  P est und  B uda w urden  unter  
riesiger B eteiligung der B evölkerung  
T rauerm essen  ge lesen .

In  seinem  vorzüglichen  W erk  über die 
Iierm in cn k ap elle  b erich tet Dr. Arnold  
Schoen, daß der M agistrat am  26. F ebruar  
eine la te in isch  a b gefaß le  B eilcidsadressc  
an  den  P alatin  gerichtet habe. Am  28. F e ­

il bruar aber trat der M usik- und K unst­
verleger F erdinand Tóm ala, der K u n st­
tisch ler F ranz Stein d l, der T apeziererm ei­
ster Karl Coff in sen ior  und cler K upfer­
schm ied  H einrich  W ahlkam pf m it dem  
V orschlag an die unter L eitung des P a la ­
tins stehende „V erschönerungscom m is*  
sio n “ , daß zum  G edenken der Erzherzogin  
aus den Gaben der B ürgerschaft au f der 
A nhöhe des S tadtw äldchens eine K apelle  
erbaut und H erm inenkapelle  ben an n t w er­
den solle. D ie '„V ersch ön eru n gscom m is­
s io n “ p flich tete  diesem  P ietätsak t der B ür­
gerschaft bei und leitete die A ngelegenheit 
an den Palatin  w eiter. P alatin  Josef brachte  

in seiner am  2 2 . März datierten R ückant­
w ort seine tiefe E rgriffenheit zum  Aus­
druck, hatte auch gegen den plan  einer  
aus Gaben der B ürgerschaft zu prbauenden  
Kapelle n ichts e im m ven d en , versagte aber 
seine Z ustim m ung dem  gew ählten  P latze, 
da dieser als Stätte der Z erstreuung und  
U nterhaltung diente.

D ie B ürgerschaft h ielt aber an dem  e in ­
m al gefaßten  P lan fest, w ar doch eben d a s  
Sladtvväldchen eine der L ieb lin gsjch affn n -  
gen des Palatins. Man fand sich  a lso mi t ,  
der A blehnung n ich t ab, sondern  bildete j 
einen A usschuß, dessen  rührigstes M itgliedj
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Ferdinand T om ala war. D ie Sam m lung! 
setzte ein und zw ei B ürger überließen ihr  
väterliches Erbe, die am  Ostrand des S fad l- 
Wäldchens befind liche H einricliscbe Lie-j 
genschaft, unentgeltlich  als Baugrund. Mit 
der F ertigstellung der P läne w urde der  
Architekt Josef Hihi betraut, der dam als, 
schon Ehrenbürger der Stadt, P est war.

Der Plan U ilds dürfte im W inter 1842! 
bereits fertig  gew esen  sein, da im April, 
1.843 der K apellenbauausschuß schon den! 
Auftrag für die M aurerarbeiten erieilteJ  
Mit dem  Bau wurde dam als w alirschein  
lieh  auch begonnen, denn in der Nummer* 
vom  26. April des B lattes „Der S p iegel“,  
w ie d ies von Dr. Schoen  erm ittelt w orden  
ist, erschien unter dem  T itel „D ankbar­
k e it1' ein Gedicht von H erm ann Neef«. 
—  seines Z eichens D ekorationsm aler des 
dam aligen N ationaltheaters und Gelegen-' 
heitsdichter —  über die E ntw icklung des 
Baus und den Z weck dieses from m en  
W erkes.

D er Bau schritt vorw ärts, die Fester  
Bürger steuerten ihre Gaben b ei und die 
Presse belaßt« sich h äu fig  mit der in E nt­
w ick lung befind lichen  Gegend des H er­
m inam ező, dessen H auptschm uck die Her­
m inenkapelle  sein werde.

W ar auch das A ndenken der verstorbe­
nen E rzherzogin  H erm ina in  den Herzen  
der guten Fester lebendig, und hat auch der 
hervorragende B ildhauer jener Zeit, L ászló  
Dunaiszkg, fü r  die A usstellung von 184 4 
die B üste der E rzherzogin in Marmor ver­
ew igt, so  standen die nötigen M ittel doch  
nicht in  genügendem  M aße dem  K ap ellen - 
ausschuß zur V erfügung. Der H auptanreger



[ und  r ü h r ig ste  L e iter  Tóm ala, v era n sta lte te  
m u s ik a lisc h e  u n d  V o lk sb e lu stig u n g en  zn m  
B esten  d e r  K a p e lle  u n d  d ies w ied erh o lt  
sic h  m eh rere  J a h r e  h in d u r c h , im  Jah re  
1846  f la u te  a b er  d ie  S a ch e  a b  u n d  m it  d em  
T o d e  d es P a la t in u s  1847 k a m  d er B an  
g a n z  in s S to c k e n . Im  n ä c h ste n  J a h r  b rach  
d er F r e ih e itsk r ie g  a u s  u n d  w e r  h a lte  d a- 
m a ls  e tw a s fü r  d ie  V ere w ig u n g  d es  A n d en ­
k e n s  e in e r  E r zh erzo g in  a u s d em  H a u se  
H a b sb u rg  ü b rig?  Am  15. F eb ru a r  1849  
le h n te  d er M agistrat k u r z w e g  ab , d ie  K a­
p e lle  z u  v o lle n d e n . N a c h  fü n fjä h r ig e r  B a u ­
z e it  sta n d  n u n  d ie  K a p e lle  w e ite r e  fü n f  
J a h re  h in d u rc h  a ls  R u in e  da. E n d lich  
le n k te  s ic h  d ie  A u fm erk sa m k eit  d e s  B ü r ­
g e r m e is te r s  der Stadt P e st  a u f  d ie  d er V er­
w itte r u n g  a u sg ese tz te n  K a p e lle  o h n e  D ach  
u n d  a u f  se in en  V o rsch la g  s te llte  d er M agi­
stra t 9 5 2 0  F lo r ín  zu r  V o lle n d u n g  bei.

A m  3. S e p te m b e r  185 6  k o n n te  K ard in al-  
F ü r stp r im a s  Seitovszkif d ie  W e ih «  d er  K a ­
p e lle  v o r n e h m e n . D er  P r im a s  p o n tif¡z ier te  
d an n  d ie  M esse u n d  F r a n z  L iszt d ir ig ierte  
p e r sö n lic h  se in e  V o k a lm e sse .

D a s A ltarb ild  d er K a p e lle  w u rd e  von  
e in e m  N a za ren er , n a m e n s  N ovo tny , 1855  
gem a lt. E s ste llt  d ie  u n b e fle c k te  J u n gfrau  
dar, u n d  im  d u rch g e istig ten  A n tlitz  der  
L ieb en  F ra u  w o llte  d ie  fr o m m e  Ü b e r lie fe ­
ru n g  d ie  fe in e n  G e sk h tsz ü g e  d er  v e y s f o y  

1 b en en  E rzh erzo g in  H erm in e  e n td e ck en  f


